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allgemeine'

Organ bet f^meijetifijctt Wtmee.

fir Süpcij. jSrUtturjtUffhrift XXXVII. ^adrgattg.

^

SBafel* XVn. Sa^rôftttô. 1871» ]Vr. 39.
farfdjelnt tn w5a}cntttd)er. Dtummern. ©et ÇÇrcfS pet ©emefter fit franto outdi Me ©djwei} St. 3. 50.

©ft SSefteltungen werben bireft an btc „@(btnetg6auferifà)e Wttlaaibüfäanblüna in Safel" abrefffrt, ber ©ettag atrb
bet ken auswärtigen Abonnenten burd) 9tadjnaf)me erhoben.. 3nt äuätanbe nefjmen alle Sudjfyanbtungcn ScfleUungen an.

SSerantoortlfdje SRebattfon: Dbetfl SBfefaub unb ÜÄajor »on ©Igger.

3ttt)0lt: lieber Äctnv'agnic^ofcniicn uub beten etwaige ©fnfiifjrung in bas SRcgfcmcnt bet fd)ti>eijerffdjcn Snfanterie. —
©ingefatitt. — (Sibgenoffcnfdjaft : SBcridjt über bie ©renjbefeljung im Sanitär unb gebruar 1871. (Sortierung.) Sin bie elbg.

ÄommilTariatSftabSoffisfere.

II

Mtbtt Äompaßnie-liolomun unir ìrertn rtmatöe

(Einführung in î>ae Ärgltment irrr fttymiym-
fdjen Infanterie.

3)er (Sinfenber bc« nacbfol0enben Strtifel« gebort

niebt ber fcbwefjerifcben Strmee oiî. Perfette bat

aber burcb längeren 2lufentt)att in ber ©cbweij ®t=

legended gefunben, fidi mit ben militârifcben (5in=

rictjtungen biefe« ganfce« naber befannt ju madjen.

Set gelegentlicben militârifcben Unterhaltungen mit

©ubalternofftjieren ber franjöftfcben «Scbwcij würbe

Ibm auf bie grage, ob bie gorm ber Äompagnie*
Äolonne Ine 3nfantcr{c-9?eglement aufgenommen fei,

eine bej[al)enbe Slntwort ju SLtjett ; bagegen fab @in=

fenber wäbrenb einer Äonjentrirung in ber 2Befl=

febweij nur bte alte 8inien= unb Äolonnen=£aftif

angewanbt, aber feine Spur »on Äompaanle=Äolonne

ober einer biefer äbnlicbfit gorm. @rft fpäter ge=

lang ti ibm, ein Reglement jur (Sinflcbt ja erbalten,

unb er fanb barin bie 2>tt>if lon«*Äotonne, eine

gorm, welcbe auf ben erfien 33tfcf an bie Äompagnle=

Äolonne erinnern 'fônntf, in Sß5at>rt>eit jeboeb bie

grofjen SBorjüge niebt beftÇt, welcbe ber Äompagnfe=

Äolonne in bobem ÜJiafje eigen finb, unb welcbe bif=

felbe bei ben etgentbûmllcben £errain= unb 2JUlitär=

SSerljältniffen ber ©cbwtfj ju einer gerabeju unfcbäfc*

baren unb unöergleicblicben taftifeben gorm für bfe

Snfanterie macben würbe. 2)er ©nfenber, oon bem

lebbaftefien 3ntereffe für bie ©cbweij unb ibje poll*
tifebe Unabbängigfeit erfûat, glaubt baffelbe niebt

beffer betätigen ju fönnen, al« wenn er iefct, nacb-

bem vorläufiger grieben eingetreten Ift, ein 3cber

ftcb aber mit Vorbereitungen für etwaige brobenbe

(gpentualitäten befebäftigt, eine für bie ®efccbt«=

t&ätlgfeit ber 3nfanterle, at« ba« £>aupt=33oll=
werf be« Sanbe«, bocbwlcbtige grage jur Anregung

bringt:

„ob nicht auf teiebte SBeife mit 33ei

„bebalt be« gegenwärtigen ^Reglement«
„im ©runbprinjip bie gormation ber
„Äompagnie=Äolonue al« f)aupt= unb
„®runb ©cfecbt«form etnjufübren fei."

(Sollte bie folgenbe ©arfteflung ber taftifeben 3Bid>

tigftit, unb faft butffc matt, jagen Unentbet)r=
Ucbf elt ber Äompagttle=Äotonne für ba« 3nfanteries
Oefecbt mit ben oerbefferten £>anbfeuerwaffen unb

gegen bie mörberifebe äßivfung ber gejogenen Äa<=

nonen in fompetenten Äreifrn 33elfaH finben, fo

wirb Slnfenber nlcbt jögern, eine bfftimmte gorma*
tion, welcbe an (Sinfacbbeit bie preujjtfcbe übertrifft,
bem fcbweijeiifiten Sfceglemeht »otlftânbig anjupaffen
unb biefen (Sntwurf in beutfeber unb franjoftfeber

©ptacbe ju öcröffentlicbett, um ibn ber 93eurt&eilung
ber Cerreti Dffiiiere tibergeben ju fönnen.

SJeoor er {eboeb in bie ©acbe felbft eintritt, fei

e« ibm geftattet, bie Slnftcbt efne« fompetenten frans

jöftfeben Dffijier« über bie preufjlfcbe ®efecbt«form

mftjutbeiletl. SDerfelbe t)at eine böcbft beacbten«=

werttje ^Darlegung über bie Urfacben ber franjöftfcben

SRleberlagcn im „Salut public" oon Stjon im $ln=

fang Dftober porigen 3abn« »eröffentliebt unb äufjert

ficb in berfelben über bte Äampfweife berfcreujjifcben

3nfanterte, wie folgt:
Ce système (er fprlcbt »on îlralUeurfcbWârmen,

gefolgt von ä3atattlon«=Äolonnen jur Unterfiüfcung)

avait du bon avec des troupes peu manœu-

vrières,' mais exaltées par le patriotisme.
Malheureusement, cette action des tirailleurs, qui
est redoutable pour un "ennemi peu entreprenant,

si le but est simple et compris facilement,
devient faible, si l'impression et la direction

manquent. Ce mode de combat présente
même de sérieux dangers pour celui qui
l'emploie exclusivement, pareeque la
confusion et la crainte se répandent facilement

AUgrmrine

Schweizerische MMör-Zettung.
Organ der schlveizerischen Armee.

Dtr Schwch. MilitSyeitschrist XXXVH. Jahrgang.

-

Basel. xvu. Jahrgang. 1871.

Erscheint in »öchcnrtichen Nummern. Dcr Prcis pcr Semester ig srsnko durch die Schweiz Fr. 3. SO.

Die Bestellungen werden dirett an die „Schweighauserische Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird
bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erboben.. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungcn Bestellungen »n.

Verantwortliche Redaktion: Oberft Wieland und Major »on Elgger.

Inhalt: Ucbcr Kcmpag»ic°Kolcnncn und dcren ciwaigc Einführung in das Rcglcmcnt der schweizerischen Infanterie. —
Eingesandt. — Eidgenossenschaft: Bericht übcr die Grenzbesetzung im Januar und Februar 187t. (Fortsetzung.) An die cidg.

KommissariatSstabSofsizicre.

Ueber Aompagnie-Äolonnen und deren etwaige

Einführung in das Règlement dcr schmelzen-

scheu Infanterie.

Der Einsender des nachfolgenden Artikels gehört

nicht der schweizerischen Armee an. Derselbe hat

aber durch längeren Aufenthalt in der Schweiz

Gelegenheit gefunden, sich mit den militärischen

Einrichtungen dieses Landes näher bekannt zu machen.

Bet gelegentlichen militärischen Unterhaltungen mit

Subalternoffizieren der französischen Schwciz wurde

ihm auf die Frage, ob die Form dcr Kompagnie-
Kolonne ins Jnfanteric-Rcglement aufgenommen fei,

etne bejahende Antwort zu Theil; dagegen sah

Einsender während einer Konzentrirung in der

Westschweiz nur die alte Linien- und Kolonnen-Taktik

angewandt, aber keine Spur von Kompagnie-Kolonne
oder einer dieser ähnlichen Form. Erst später

gelang es ihm, ein Reglement zur Einsicht zu erhalten,

und er fand darin die Divisions-Kvlonne, eine

Form, wclche auf den ersten Blick an die Kompagnie-
Kolonne erinnern könnte, in Wahrheit jedoch die

großen Vorzüge nicht besitzt, welchc der Kompagnie-
Kolonne in hohem Maße eigen sind, und welche dif-
selbe bei den eigenthümlichen Terrain- und Militär-
Verhältnissen der Schweiz zu einer geradezu unschätzbaren

und unvergleichlichen taktischen Form für die

Infanterie machcn würde. Der Einsender, von dem

lebhaftesten Interesse für die Schweiz und ihre

politische Unabhängigkeit erfüllt, glaubt dasselbe nicht

besscr bethätigen zu können, als wenn er jctzt, nachdem

vorläufiger Frieden eingetreten tst, ein Jeder

sich aber mit Vorbereitungen für etwaige drohende

Eventualitäten beschäftigt, eine für die Gefcchts-

thättgkeit der Jnfantcrie, als das Haupt-Bollwerk
des Landes, hochwichtige Frage zur Anregung

bringt:

„ob nicht auf leichte Weise mit
Beibehält des gegenwärtigen Reglements
„im Grundprinzip die Formation der
„Kompagnie-Kolonne als Haupt- und
„Grund-Gcfechtsform einzuführen fei."

> Sollte die folgende Darstellung der taktischen Wich -
tigkct?', und fast dützfte Matt,fagen Unentbehrlich

kctt der Kompagnie-Kolonne für daö Infanterie-
Gefecht mit den verbesserten Handfeuerwaffen und

gcgen die mörderische Wirkung der gezogenen

Kanonen in kompctenten Kreifrn Beifall finden, so

wird Einsender nicht zögern, eine bestimmte Formation,

wclche an Einfachheit die preußische übertrifft,
dcm schweizerischen Reglement vollständig anzupassen

und dicscn Entwurf in deutscher und französischer

Sprache zu vcröffcnllichen, um ihn der Beurtheilung
der Herren Ofstziere übergeben zu können.

Bevor er jcdoch in die Sache sclbst eintritt, sei

eF ihm gestattet, die Ansicht eines kompetenten

französischen Offiziers über die preußische Gefechtsform

mitzutheilen. Derselbe hat eine höchst beachtens-

werthe Darlegung über die Ursachen der französtschen

Niederlagen im „öalut public" von Lyon tm

Anfang Oktober vorigen JahreS veröffentlicht und äußert

sich tn derselben über die Kampfweise derhreußischen

Infanterie, wie folgt:
tüs gestern« (er spricht von Tirallleurschwärmen,

gefolgt von Bataillons-Kolonnen zur Unterstützung)

avait àu don »vec àes troupes peu manoou-

vrières,' mais exaltées par le patriotisms, Ual-
Keureusement, cette aetion àes tirailleurs, ciui

est reàoutabis pour uu 'ennemi peu entrepre-
nant, si le but, est simple et eompris tacitement,
àevient faible, si l'impression et la àireotion

mariHiiunt. Oe moàe àe combat, présente

même às sérieux àanFers pour celui c>ui

l'emploie exclusivement, parceous la con-
tusion et la crainte se repanàsnt, tacitement,


	...

